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LUGHAFEN BERLIN-ERANDENBURG (BER) WILLY BRANDT 

Abheben mit Hindernissen: Gewerbeparks am BER 
34 Gewerbeparks gibt es in einer 
Entfernung von 30 Autominuten 
rund um den künftigen Großflug­
hafen Berlin und Brandenburg. 
Hinzu kommen Flächen im 
direkten Flughafenumfeld, die von 
den Berliner Flughäfen vermarktet 
und von privaten Investoren entwi­
ckelt werden. Dort hat sich in letzter 
Zeit einiges getan, nachdem die 
Finanzkrise manchen Entwickler 
unfreiwillig ausgebremst hat und 
eine verspätete Ferti_gstellung des 
neuen Airports ihr Ubriges tat. Doch 
bald ist es so weit: Am 3. Juni 2012 
wird der neue Flughafen mit dem 
Beinamen Willy Brandt und dem Ia­
ta-Code BER den Betrieb aufnehmen. 

Verkehrsknotenpunkt, Ost-West-D reh­
scheibe und hochmodernes Handelszen­
trum: Das alles soll der neue Flughafen wer­
den. Der Weg dorthin war beschwerlich. Erst 
nach langem Ziehen und Zerren fiel 1996 
die Standortentscheidung für einen Single­
Airport in Schönefeld. Dort ist neben den 
Berliner Flughäfen Tegel und Tempelhof be­
reits ein Airport in Betrieb. Der neue Flug­
hafen soll gleich nebenan gebaut werden. 

Das ursprüngliche Konzept, den künfti­
gen Großflughafen in Schönefeld, südöst­
lich von Berlin, von privaten Investoren er­
richten zu lassen, endete in einer Bieter­
schlacht der konkurrierenden Konsortien 
IVG und Hochtief, die später wiederum zu­
sammen bauen wollten, und blockierte über 
Jahre den Baubeginn. Die öffentliche Hand 
entschied schließlich, das Vorhaben in eige­
ner Regie zu realisieren. Der Bund und die 
Länder Berlin und Brandenburg sind nun 
die Bauherren. Die Berliner Flughäfen als 
Setreiber führen die Regie beim Bau des 2,5 
Mrd. Euro teuren Flughafens. 

Doch auch nach der Entscheidung, das 
Vorhaben durch die öffentliche Hand zu 
realisieren, gab es Hürden zu nehmen. Flug­
hafengegner legt en beim Bundesverwal­
tungsgericht Widerspruch gegen den Plan­
feststellungsbesd1luss ein. 2006 entschieden 
die Richter, dass in den Randzeiten zwi­
schen 22 Uhr und Mitternacht und zwi­
schen fünf und sechs Uhr morgens geflogen 
werden darf, wenn dafür eine erkennbare 
Notwendigkeit besteht. Für den Luftfracht­
verkehr und für Billigflieger sind diese 
Randzeiten wichtig und damit auch für den 
wirtschaftlid1en Betrieb des Flughafens. 

Die Airport City wächst dir~kt neben dem Terminal (rechts im Bild). Das Steigenberger Hotel (links) ist bereits im Bau. Bild: ECE 

Mit einer Kapazität von 27 Mio. Passagie­
ren geht der BBI an den Start. Ein Ausbau 
für die Abfertigung von 45 Mio. Passagieren 
ist am BER möglich. 

Bis zu 600.000 t Fracht könnten 
jährlich umgeschlagen werden 

Im Frachtbereich wird ein erstes Modul 
im Midfield-Bereich für eine Kapazität von 
jährlich 100.000 t ausgebaut. Realisiert wird 
die erste Ausbaustufe von der Dietz AG, 
Bensheim, die 18 Mio. Euro in das Vorha­
ben steckt. Bis zur Inbetriebna11me des BER 
soll auf einer Fläche von rund 3,3 ha das 
AirCargo Center Berlin entstehen. Die Luft­
frachtabfertigung wird von Wisag Cargo Ser­
vice Berlin-Erandenburg und SCS Swissport 
Cargo Services Deutschland übernommen, 
mit denen Dietz langfristige Mietverträge ge­
schlossen hat. Weitere Nutzer sind Behör­
denstellen wie die Zollabfertigung oder die 
Grenzveterinär- und Pflanzengesundheits­
kontrolle. Auf bis zu 600.000 t Fracht jähr­
lich könnten die Kapazitäten künftig durch 
weitere Investoren ausgebaut werden. 

Für den reibungslosen Betrieb des Flugha­
fens, dessen Terminal zwischen Ende No­
vember dieses Jahres und Mai 2012 in der 

Praxis getestet wird, muss auch die Infra­
struktur rund um den Flughafen stimmen. 
Parkhäuser, Hotels, Einkaufsmöglichkeiten, 
aber auch Werften. braucht es rund um den 
Airport. Und die Anhindung an den öffent­
lichen Nahverkehr und an die Autobahn 
muss stimmen. 

Verkehrstechnisch wird der BBI sowohl 
mit öffentlichen Verkehrsmittel wie mit dem 
Auto liervorragend erreichbar sein. Die Au­
tobahn mit Ansdliuss an den Berliner Ring 
führt direkt zum Flughafen und ermöglicht 
eine schnelle Verbindung nach Berlin und 
in das Brandenburger Umland oder nach 
Polen: "Von Stertin oder Posen aus ist unser 
Flughafen sogar schneller erreichbar als der 
in Warsd1au", sagt Alexander Gallrein, Pres­
sesprecher der ZukunftsJ\gentur Branden­
burg (ZAB). 

Die ZAB unterhält gemeinsam mit Berlin 
Partner ein Ansiedlungsbüro am Flughafen. 
Während die WirtschaftsfördereT im ersten 
Jahr nach der Gründung im März 2008 
noch Häme ernteten, weil kein Investor an 
den Haken ging, konnten sie 2010 gleich die 
Ansiedlung mehrerer Unternehmen melden, 
für die die Nähe zum Flughafen eine ent­
scheidende Rolle bei der Standortwahl spiel­
te: Im 30-Minuten-Radius um den Airport-

Standort in Schönefeld siedelten sich nach 
Angaben der ZAB 28 Unternehmen an, in 
denen 939 Arbeitsplätze entstehen werden. 
Dazu zählen die Flugzeugwerften von Air 
Berlin, Gerrnania und Lufthansa Technik in 
Schönefeld, der Ausbau von MTU in Lud­
wigsfelde sowie verschiedene Logistikunter­
nehmen wie DB Schenker in Großbeeren 
und Siemens Logistik in Ludwigsfelde. Ein 
ähnliches Ergebnis erwartet GaUrein für 
2011, wobei die Zahl der Arbeitsplätze, die 
neu entstehen, geringer sein dürfte. 

ln der Airport City laufen die 
Arbeiten auf Hochtouren 

Seit Ende August dieses Jalues ist die ZAB 
selbst als Bauherr aktiv. Zusammen mit der 
Berliner Messe errichtet sie ein Messegelän­
de am Rande der Ortschaft Selchow, neben 
dem Großflughafen. Für 27 Mio. Euro soll 
auf dem 25 ha großen Areal ein multifunk­
tionales Veranstaltungsgelände entstehen, 
das unter anderem der neue Standort der In­
ternationalen Luft- und Raumfahrtausstel­
lung sein wird. Bis zur !LA 2012 werden 
dort 50.000 m' Hallenfläche entstehen. 

Während die Wirtschaftfördecer keine ei­
genen Flächen vermarkten, sondern Investo-

ren geeignete Grundstücke vermitteln, bie­
ten die Berliner Flughäfen Flächen im direk­
ten Flughafenumfeld zum Kauf an. Für die 
gewerbliche Projektentwiddung stehen ins­
gesamt zehn Quartie re mit rund 230 ha 
Nettobauland zur Verfügung. Das Quartier 
in prominentester Lage ist die Airport City, 
die gleich neben dem Terminal wächst. Ho­
tels, Restaurants, Konferenzmöglichkeiten 
und hochwertige Dienstleistungen sollen in 
den Gebäuden entlang der geplanten Plaza 
auf dem 16 ha großen Areal entstehen. Auf 
Basis der Bestellung von Erbbaurechten mit 
Bauverpflid1tung sind zwei Flächen verge­
ben und werden bebaut. Der Hamburger 
Projektentwickl er ECE wird bis Juni 201 2 
auf einem 4.300 m' großen Grundstück ge­
meinsam mit der Steigenherger Hotels als 
Setreiber ein Vier-Sterne-Superior-Hotel mit 
322 Zimmern und Konferenzbereich reali­
sieren. Knapp 60 Mio. Euro fließen in das 
Projekt, das an die Schweizer Acron-Gruppe 
verkauft ist . 

Fay Projects, Frankfurt, baut ein Büro­
und Dienstleistungszentrum. Ein Gebäude 
mit etwa 18.700 m' Nutzfläche wird auf 
dem rund 4.300 m' großen Grundstück bis 
Juni 2012 wachsen. Air Berlin, Lufthansa, 
Globe Ground, easy Jet, Acciona, oder Gebr. 
Heinemann gehören zu den künftigen Mie­
tern des 52 Mio. Euro teuren 2BAC. 

Vier Parkhäuser und ein Mietwagencenter 
baut die Deutsche Anlagen-Leasing (DAL) 
in der Airport City. Außerdem wird DAL ein 
Gebäude für die Sicherheitsdienstleister und 
drei Gebäude für die Bodenverkehrsdienst­
leister realisieren. Das Gesamtinvestitions­
volumen beläuft sich auf 240 Mio. Euro. 

Aum auf dem östlich der Autobahn gele­
genen 109 ha großen Gelände für den Busi­
ness Park Berlin tut sich was. Hier wurden 
bisher 37,9 ha an Segro Germany verkauft, 
die zunächst 12.000 m' Hallenfläche ent­
wickelt. 1, 7 ha sicherte sich die Nürnberger 
Project, die ein Hotel und Büros entlang der 
Alexander-Meissner-Straße errichten will. 
Konkretes zu berichten gibt es über das Vor- ~ 
haben bisher noch nicht. 

Anders bei der ANH Hausbesitz,. der 1,6 
ha im Business Park gehören. Sie baut für 
Meininger bis Juni 2012 ein Hotel mit 152 
Zimmern . "Der Entwicklungsstand ent­
spricht unseren Erwartungen", heißt es bei 
den Berliner Flughäfen. "Auf der Expo Real 
in diesem Jahr haben die Leute realisiert, 
dass schon im nächsten Jahr der Flughafen 
eröffnet wird und nicht nur geguckt, son­
dern auch unterschrieben", sagt Alexander 
Gallrein zum Stand der Dinge. (mv) 
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